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8. Goltcs Valerforgc.
Weißtdu, wie viel SternestehenÑNdemblauenHimmels¬

zelt? Weißtdu, wie viel WolkengehenweithinüberalleWelt?
Gott derHerr hat siegezühlet,daß ihm auchnichteinesfehlet
an der ganzengroßenZahl.

Weißtdu, wie viel Mückleinspielenin derHellenSonnen-
gluth? Wie viel Fischleinauchsichkühlenin derHellenWasser-
fluth? Gott derHerr rief siemit Namen,daßsieall' in's Leben
kamen,daßsienun so fröhlichsind.

Weißtdu, wieviel Kindleinfrühesteh'naus ihremBettchen
auf, daßsieohneSorg' und Mühefröhlichsindim Tageslauf?
Gott imHimmelhat an allenseineLust,seinWohlgefallen,kennt
auchdichund hat dichlieb.

9. Gatt der ErhñUcr.
Du bistes,derdieThiereweidet,
UndjedemseineZierdeschenkt,
Du bist's,derBergundThälerkleidet,
UndsiemitniildeinRegentränkt.
Du bistes,derdurchseineKraft
VonJahrzuJahreAllesschafft.

10. Was Gott schickt, ist uns gut.
Der Beinbruch.

Ein vornehmer Reisender wollte von Irland nach
England überfahren. Da er aber das Schiff besteigen
wollte, fei er und brach ein Bein. SeineFreunde be¬
klagten und bedauertenihn. Er aber sagte: „Es ist gut,
es ist zu meinemBesten!“ Man fragte ihn, wie denn das
Beinbrechen gut sein und zu seinem Besten gereichen
könne. Da antwortete er: „Die Vorsehungweiss es
besser als ich; aber ich bleibe dabei, es ist zu meinem
Besten, dass ich das Bein gebrochen habe.“ Es zeigte
sich auch bald, dass er recht hatte. Er blieb zurück;
das Schiff fuhr ab und — ging unter, und Alle, die da¬
rauf waren, ertranken. Also hatte ihm der Beinbruch
das Lebengerettet.


